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TRENDBERICHT SCHMUCK 2023 

 

Sehnsüchte, Basics und der große Coup: Die Schmucktrends im Jahr 2023 
 

Sehnsüchte, Leidenschaften, vielleicht ein wenig Unvernunft – sie alle warten darauf, in 
diesem Jahr entfesselt zu werden. Der gesellschaftliche Winter in Form von Corona und 
Ukrainekrieg weicht vorsichtig einem hoffnungsvollen Frühling: noch nicht vorbei, aber 
mit dem Schimmer der Zuversicht, der die Lebensfreude entfacht. So oder so ähnlich 
könnte man auch die Stimmung in Sachen Schmuck beschreiben: Die Lust auf Farbe, 
Leichtigkeit und Sichtbarkeit wächst. Wer mutig ist, setzt auf prachtvolles Funkeln (gern 
ein wenig üppiger), auf echte oder unechte Schmuckstatements und auf ausgefallene De-
signs. Wer auf Sicherheit geht, investiert in edle Basics, alltagstauglich, hochwertig, zeit-
los schön. Nachhaltigkeit ist ein großes Thema, synthetische Diamanten werden für ein-
zelne Zielgruppen zur attraktiven Alternative und etablieren sich neben natürlichen Stei-
nen als deutlich kostengünstigere Variante. Symbole gewinnen wieder an Bedeutung. 
Männer entdecken das Schmücken neu und scheuen nicht vor femininen Stücken zurück. 
Aufbruchstimmung liegt in der Luft. 

 

1. Wertschätzung: Hochwertige Basics 

Wenn nicht jetzt, wann dann? Der Krisenmodus der vergangenen Jahre hat die Rückbe-
sinnung auf das eigene Ich gefördert. Sich etwas gönnen, sich etwas Gutes tun, bewusst 
genießen – sich wertschätzen – was ist dafür besser geeignet als Schmuck?! Klassische 
und zeitlose Designs aus hochwertigen Materialien sind gefragt, gern in Gelbgold, min-
destens 14 karat, bevorzugt mit Diamant. Die neuen Basics sorgen für eine edle Grund-
garderobe, sind aber keinesfalls beliebig. Der Wunsch nach Individualität zeigt sich in be-
sonderen Details, die Wiedererkennbarkeit schaffen. Die neuen Klassiker sind alltags-
tauglich, kombinierbar und fördern den Set-Gedanken. Mittelgroße Creolen, gemäßigte 
Ohrstecker, Ketten, die zu allem passen und Ringe, in denen Brillanten funkeln, werden 
zu Lieblingsstücken – aber bitte mit Persönlichkeit! Perlen kehren bei den Basics zu klei-
nen Größen zurück. Ovale, unregelmäßige Formen unterstreichen hier den Wunsch nach 
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Individualität. Für den Casuallook sorgen Stretchbänder und Strickoptiken. Schmuck 
zum Wohlfühlen – jeden Tag. 

 

2. Persönlichkeit: Schmuck mit dem gewissen Etwas 

Schmuck spricht. Er gibt nicht nur die Idee seiner Schöpfer wider, sondern erzählt von 
seinem Träger, seiner Trägerin. Ob High Jewellery oder Modeschmuck: Jedes Stück bzw. 
jede Kombination soll die Persönlichkeit unterstreichen. Keinesfalls darf der Eindruck 
von Massenware entstehen. Um dies zu erreichen, sind nicht unbedingt Unikate oder aus-
gefallene Kunstobjekte notwendig. Meist genügt schon das individuelle Zusammenstel-
len einzelner Stücke zu einem Look, der unverwechselbar erscheint oder – im besten 
Falle – genau der Person entspricht, die ihn trägt. Dazu gehören Ketten- und Armbandla-
yering ebenso wie Ringstacking, eigenwillige Stilbrüche oder Materialkombinationen 
oder einfach Mut zu Größe, Farbe und Volumen. Einprägsame Designs erleichtern das 
Konzept, persönliche und emotionale Geschichten rund um das Stück und die Bedeu-
tung, die es dadurch erhält, tragen zur Bindung bei. Gravuren und Medaillons lassen kei-
nen Zweifel am individuellen Charakter aufkommen. Mein Schmuck, mein Stil, meine 
Persönlichkeit. Die Unverwechselbarkeit der Person steht im Fokus. 

 

3. Emotionen: Diamanten in Gold 

2023 wird das Jahr des Funkelns! Diamanten und Gold, gern in Rosé, sind ein unschlag-
bares Paar. Klassisch, zeitlos, wertbeständig, stehen sie für Unvergänglichkeit, für per-
sönlichen Luxus, für Glanz in glanzlosen und Freude in glanzvollen Zeiten. Wer auf Klas-
siker setzt, ist mit einem Solitär gut beraten. Ausgefallene Details verleihen zeitlose Mo-
dernität, ohne den Schmuck zum vergänglichen Trendstück zu machen. Perlenliebhabe-
rinnen kombinieren ihre Meeresschätze mit Diamanten. Einzelsteine dürfen gern ein paar 
Caratpunkte mehr haben als in den vergangenen Jahren, kleine Steine lieben die Ge-
meinschaft und strahlen zusammen noch verführerischer. Der klassische Brillant erhält 
Konkurrenz von anderen Schliffformen, vor allem der Baguetteschliff hebt sich hervor. 
Auch Uhren zeigen sich vermehrt mit Brillantbesatz. Doch statt in großem Red-Carpet-
Glamour präsentieren sich die Stücke – auch die mit größeren Steinen – in einem tragba-
ren Alltagslook.  

 

4. Bewusstsein: Slow Jewellery 

So faszinierend er auch ist – der Diamant spaltet die Geister. Physikalisch gleich, wird 
dem synthetischen Diamanten gern die Emotion abgesagt, die dem natürlich gewachse-
nen Stein inne wohnt. Auch wenn die Bewerbung der synthetischen Steine als umwelt-
freundlichere Variante zum Teil mit Vorsicht zu genießen ist, so schätzt die Schmuckträ-
ger:in vor allem den Aspekt, dass sich diese neue Art des Diamanten als deutlich kosten-
günstigere am Markt etabliert. Neben der Frage der Herkunft des Diamanten – auch 
Steine aus Russland werden kritisch bewertet – spielt ebenso das Woher der Edelmetalle 
eine Rolle. Recyceltes Gold und Silber sind längst etabliert und gehören zum Standard, 
jetzt wird auch die Aufmerksamkeit auf diesen Aspekt gelenkt und stärker honoriert. 
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Neben dem Umweltgedanken und der fairen Herkunft prägen bleibende Werte den be-
wussten Einkauf. Handgemachtes gewinnt an Bedeutung, Regionalität und der persönli-
che Bezug zu den Machern und zum Schmuck selbst erhöhen den emotionalen Wert. Vin-
tage zeigt sich nicht nur im Design, sondern auch im Tragen von Erbstücken, die in neue 
Zusammenhänge gesetzt oder umgearbeitet werden. Je klassischer und zeitloser ein 
Stück ist, desto hochwertiger dürfen die Materialien sein – Slow Jewellery gesellt sich zu 
Slow Fashion. 

 

5. Maximale Freude: Groß und chunky vs. Sculpural Jewellery 

Platz gemacht für Modeschmuck! Holz und Kunststoff, Harz und Leder formen sich zu 
Chunky Jewellery und versprühen maximale Lebensfreude. Die alternativen Materialien 
bringen die Lust am Schmücken in großen Stücken zum Ausdruck. Dabei wird Wert auf 
eine gute Verarbeitung gelegt, schließlich soll der Schmuck auch zu hochwertiger Klei-
dung passen. Ob riesige Gliederkette, breiter Armreif, klobiger Ring oder kunstvoller Ohr-
schmuck, die Dosis bestimmt den Look, deshalb lieber auf einzelne Eyecatcher setzen als 
auf üppigen Behang. Entweder groß oder viel lautet die Devise. Wer sich für letzteres ent-
scheidet, findet unzählige Möglichkeiten im Layering und Ringstacking in kleineren Di-
mensionen, wobei hier die Materialien gern auch wieder echt sein dürfen. Farbkontraste 
sorgen für Spannung.  

Nicht unbedingt Modeschmuck, sondern im besten Fall aus edlen Materialien, sind die 
architektonisch anmutenden Schmuckstücke aus der Kategorie Sculpural Jewellery. 
Klare Linien und grafische Formen bestimmen das Bild. Die Kunst am Körper vereint Ele-
ganz mit einem puristisch markanten Design. Dekoratives findet gekonnt seinen Platz – 
in Form von Mustern, besonderen Akzenten und funkelndem Besatz. 

 

6. Farbexplosionen: Soft Colours 

Das Farbinstitut Pantone wählte „Viva Magenta“ zur Farbe des Jahres 2023. Wer sich da-
rauf einlässt, ist mit pinkfarbenen Turmalinen passend gestylt. Insgesamt weicht die 
knallige Farbigkeit aus 2022 – zumindest im Schmuck (und bei den Uhren) abgesofteten 
Varianten: statt Pink eher Rosa, statt Royal- eher Hellblau, statt leuchtendem Grün eher 
Mint, statt knalligem Gelb eher Hellgelb. Noch leuchtend, aber nicht zu kräftig, zeigt das 
Farbbild eine Vorstufe zum Pastell, eine Heile-Welt-Stimmung mit Retroanklängen, wie 
man sie aus Kücheneinrichtungen der 50er Jahre kennt. Bonbonfarbene Edelsteine, fa-
cettiert oder als Cabochon, werden miteinander bunt gemischt.  Sie strahlen Unbe-
schwertheit und Gute Laune aus, stehen für Wertigkeit und vertreiben die Krisenstim-
mung. Wer große Steine bevorzugt, wählt am besten gleich eine Kombination mit Dia-
manten und ergänzt zum Set. Wer es leiser mag, wählt feine Ketten und Armbänder mit 
kleinen Anhängern oder – noch besser – eingearbeiteten Steinen, trägt Farbedelstein-
ringe zu mehreren und sorgt durch das Zusammenstecken für ein buntes Bouquet. Für 
den Gute-Laune-Look Schmuck und Mode bitte farblich nicht aufeinander abstimmen, 
sondern zum Beispiel Rosa mit Gelb, Blau und Mint kombinieren. 

 



Seite 4 von 5 
 
 

 

Bundesverband Schmuck, Uhren, Silberwaren und verwandte Industrien e.V. 

Gemeinsam Erfolgreicher. 
Hauptgeschäftsführer: Dr. Guido Grohmann, Präsident: Uwe Staib 

7. Kindheitserinnerungen: Verspielter Mädchenschmuck à la Y2K 

Nicht nur in der Mode sind die frühen 2000er (Y2K) zurück, sondern auch im Schmuck. 
Der bunte und verspielte Schulmädchenlook äußert sich in Stücken, die aus dem Kau-
gummiautomaten zu kommen scheinen: zum Teil etwas grell oder in Basteloptik, mit 
kleinen Perlen, Blümchen oder Buchstaben, mit Souvenircharakter oder als Bettelcharm, 
mit Motiven aus der Comic- und Gamingwelt. Choker sind ebenso zu sehen wie lange, 
zierliche Ketten, die mit Kugeln, Perlen oder verspielten Elementen aufgelockert sind. 
Fußkettchen – gern zu mehreren getragen – und Surferketten mit Muscheln sorgen im 
Sommer für das Gefühl von Leichtigkeit und Unbeschwertheit. Obwohl manche Stücke 
stark nach Kinder- und Modeschmuck aussehen, können sie durchaus echt sein. Die Le-
bensfreude und der Spaß am Schmücken durchbricht die Grenze von unechtem zu ech-
tem Schmuck. Sind es hier Holz- oder Kunststoffperlen, die für fröhliche Farbigkeit sor-
gen, so blitzen dort Farbedelsteine, Perlen und kleine Diamanten hervor. Candy Rings aus 
Glas oder Kunststoff stehen neben verspielten Edelsteinringen. Die Schönheit der Welt 
durch Kinderaugen sehen – funktioniert auch in Sachen Schmuck! 

 

8. Sehnsüchte, Symbole, Botschaften: Schmuck mit Aussage 

Nach der Durststrecke in Sachen Reisen und Genießen drücken sich die angestauten 
Sehnsüchte im Schmuck in Form von Symbolen aus. Anhänger und Bettelcharms mit 
Meeresmotiven erfreuen sich großer Beliebtheit, hinzu kommen Tierfiguren, Themen aus 
der Natur (vor allem Blumen), aber auch die Friedenstaube, Sonne, Mond und Sterne und 
weitere Bilder, die den übergreifenden Gedanken der Freiheit in sich tragen. Sehnsuchts-
schmuck ist in allen Kategorien zu finden: im Mode- und Trendbereich ebenso wie in der 
Fine Jewellery. Naturmaterialien wie Holz, Muscheln, Perlen und Korallen unterstreichen 
den maritimen Charakter. „Reiseandenken“ drücken Wünsche aus oder erinnern an Lieb-
lingsorte. Nicht nur Ketten und Armbändern, sondern auch Fußkettchen und Creolen 
werden mit Charms und Symbolanhängern bestückt. Neben dem Reise- und Freiheitst-
thema stehen emotionale Beziehungen im Fokus, die durch Herzen, Initialen, Sternzei-
chen und anderes mehr versinnbildlicht werden. 

 

9. Männerschmuck: Alles, nur nicht zurückhaltend 

Auf den Laufstegen klimpert es: Männer tragen wieder Schmuck – und zwar nicht nur aus 
Leder, Silber oder Edelstahl, sondern auch Perlen und dicke Edelsteinketten. Während 
die klassische weiße Perlenkette immer öfter auf Bildern von prominenten Herren zu se-
hen ist, zeigen sich Tahitiperlen alltagstauglicher und kombinationsstärker. Colliers und 
Armbänder aus Holz- und Edelsteinkugeln erinnern an den Surferlook, Panzer- und Glie-
derketten wirken rockig und cool, doch auch elegante Designs mit zum Teil femininen 
Anklängen erobern sich ihr Terrain zurück. Ohrringe konkurrieren mit Tunnels und Pier-
cings. Die modischen Themen sind nicht allein der Damenwelt vorbehalten: Creolen sind 
zurück, breite Silberketten waren nie weg, Perlen kommen, Layerings an Hals und Arm 
sind gefragt, Ringe bleiben selten Solisten. Schwarz und Silber sind nach wie vor beliebt, 
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doch auch Farbe darf mitspielen und Gold kann glänzen. Wer es nicht so auffallend mag, 
setzt auf schmale Ketten und einzelne Perlanhänger an Lederbändern. 

 

10. Kopf und Fuß: Schmuck all over 

Die Lust am Schmücken erobert weitere Regionen: Waren Fußkettchen schon im vergan-
genen Sommer ein Thema, kommen nun Face Jewellery – in Form von Piercings, aber 
auch zum Anstecken, Haarschmuck und Broschen hinzu. Mut zum Loch braucht es dabei 
nicht: Wer kein Piercing möchte, aber trotzdem up to date sein will, wählt einfach Klem-
men als Lippenschmuck (ähnlich der Earcuffs fürs Ohr) oder bringt Leuchtpunkte durch 
Schmuckaufkleber ins Gesicht. Besonderen Haarschmuck – zum Beispiel für die Hochzeit 
– kann auch der Juwelier und Goldschmied bieten: Haarspangen und feine Haarklemmen 
aus Silber veredeln jede Frisur und setzen ein tolles Highlight außerhalb der klassischen 
„Schmuckzonen“. Broschen verleihen dem Outfit eine Prise Extravaganz und eine per-
sönliche Note. Ob die Anstecknadeln das Terrain der Mode in Form von Stoffblüten über-
schreiten und auch den Schmuckbereich erobern werden, muss sich jedoch erst zeigen. 

 

BV Schmuck und Uhren, 02. Januar 2023 

Autorin: Jeannine Reiher 
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